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Everyday Sexism Project, Laura Bates

Ziel des Everyday Sexism Project ist die Katalogisierung 

alltäglicher Sexismus-Erfahrungen von Frauen. Diese 

Erfahrungen können schwerwiegend oder minder schwer, 

empörend offensiv oder aber so trivial und normalisiert sein, 

dass sie Ihnen nicht einmal einen Ansatzpunkt für Protest bieten. 

Sagen Sie so viel oder so wenig, wie Sie wollen; verwenden Sie 

Ihren richtigen Namen oder ein Pseudonym – die Entscheidung 

liegt ganz bei Ihnen. Erzählen Sie Ihre Geschichte – damit 

zeigen Sie der Welt, dass Sexismus sehr wohl existiert, dass 

Frauen tagtäglich damit konfrontiert sind und dass Sexismus 

durchaus ein diskussionswürdiges Problem darstellt.

http://everydaysexism.com/
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Everyday Sexism (Laura Bates)

Folie 3

Oh, Sie studieren Politik?  Sie 
müssen sehr intelligent sein, so 

etwas ist für Frauen wirklich nicht 
einfach.

Mein Chemieprofessor 
erklärte mir, dass „ich 

für eine 
wissenschaftliche 

Laufbahn zu hübsch 
sei“.

Während einer Führung durch das 
Parlamentsgebäude erläuterte ein 
männlicher Fremdenführer, dass 

Parlamentsabgeordnete nach dem 
Betreten des Stimmraums ihre 

Meinung nicht mehr ändern 
dürften, und fügte hinzu, dass 

„diese Regel überraschenderweise 
auch nicht geändert wurde, [...] als 

Frauen ins Parlament einzogen“.

Der Vater einer meiner 
Freundinnen sagte ihr, dass 

„es besser sei, dumm zu sein, 
als nicht gut auszusehen“.

Bei meinen Reisen durch Europa bin ich immer 
wieder überrascht, wie viele Männer sich 

veranlasst sehen, mir zu sagen, dass ich große 
Brüste habe. Als ob sie denken, dass ich daran 

erinnert werden muss.

Rechtliche Bestimmungen in der EU

• Artikel 19 AEUV (ex-Artikel 13 EGV). 

• Rassenrichtlinie: Richtlinie 2000/43/EG des Rates vom 

29. Juni 2000 zur Anwendung des Gleichbehandlungsgrundsatzes 

ohne Unterschied der Rasse oder der ethnischen Herkunft [2000] 

ABl. L 180/22

• Richtlinie über die Gleichbehandlung in Beschäftigung und Beruf: 

Richtlinie 2000/78/EG des Rates vom 27. November 2000 zur 

Festlegung eines allgemeinen Rahmens für die Verwirklichung der 

Gleichbehandlung in Beschäftigung und Beruf [2000] ABl. L 303/16

• Richtlinie über Güter und Dienstleistungen: Richtlinie 2004/113/EG 

vom 13. Dezember 2014 zur Verwirklichung des Grundsatzes der 

Gleichbehandlung von Männern und Frauen beim Zugang zu und 

bei der Versorgung mit Gütern und Dienstleistungen
Folie 4
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Folie 5

Warum die Richtlinie über Güter und 

Dienstleistungen?

Erwägungsgrund 9 
Diskriminierungen aufgrund des Geschlechts, einschließlich 
Belästigungen und sexuellen Belästigungen, gibt es auch in 

Bereichen außerhalb des Arbeitsmarktes. Solche Diskriminierungen 
können dieselben negativen Auswirkungen haben und ein 

Hindernis für eine vollständige, erfolgreiche Eingliederung von 
Männern und Frauen in das wirtschaftliche und soziale Leben 

darstellen.

Erwägungsgrund 10
Besonders augenfällig sind die Probleme im Bereich des

Zugangs zu und der Versorgung mit Gütern und Dienstleistungen. 
Daher sollte dafür gesorgt werden, dass Diskriminierungen 

aufgrund des Geschlechts in diesem Bereich verhindert bzw. 
beseitigt werden.

Richtlinie über Güter und 

Dienstleistungen

• Gestattet den MS, spezifische Maßnahmen zu 

treffen, mit denen geschlechtsspezifische 

Benachteiligungen verhindert oder ausgeglichen 

werden (positive Maßnahmen) (Artikel 6)

• Legt nur Mindestanforderungen fest, die 

Mitgliedstaaten können über die Vorgaben der 

Richtlinie hinaus gehen (Artikel 7)

• Untersagt jede Absenkung des bereits 

garantierten Schutzniveaus (Artikel 7)

Folie 6
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Richtlinie über Güter und 

Dienstleistungen, Artikel 4

• Unmittelbare Diskriminierung

• Mittelbare Diskriminierung

• Belästigung und sexuelle Belästigung

• Anweisung zur Diskriminierung

• Gestattet günstigere Bestimmungen zum 

Schutz der Frauen in Bezug auf 

Schwangerschaft oder Mutterschaft

• Viktimisierung (Artikel 10)

Folie 7

Artikel 4 Absatz 5 

Diese Richtlinie schließt eine unterschiedliche Behandlung 
nicht aus, wenn es durch ein legitimes Ziel gerechtfertigt ist, 
die Güter und Dienstleistungen ausschließlich oder 
vorwiegend für die Angehörigen eines Geschlechts 
bereitzustellen, und die Mittel zur Erreichung dieses Ziels 
angemessen und erforderlich sind

•Führt einen Verhältnismäßigkeitstest ein: legitimes Ziel 
sowie angemessene und erforderliche Mittel

•Gleichwertige statt einheitliche Bereitstellung von Gütern 
und Dienstleistungen

•Die Bereitstellung für nur ein Geschlecht sollte nicht zur 
unverhältnismäßigen Benachteiligung des anderen 
Geschlechts führen
Folie 8
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Bericht der Kommission

• KOM(2015) 190, Bericht über die Anwendung der Richtlinie 

2004/113/EG des Rates zur Verwirklichung des Grundsatzes der 

Gleichbehandlung von Männern und Frauen beim Zugang zu und 

bei der Versorgung mit Gütern und Dienstleistungen (S. 2):

Folie 9

Es gibt „nach wie vor Probleme bei der Umsetzung 
der Richtlinie (...), insbesondere in Bezug auf die 
Ausnahmeregelung gemäß Artikel 4 Absatz 5, die 
unter bestimmten Bedingungen die Bereitstellung 
von Gütern und Dienstleistungen ausschließlich oder 
vorwiegend für die Angehörigen eines Geschlechts 
gestattet“.

Artikel 6: Positive Maßnahmen

Der Gleichbehandlungsgrundsatz hindert die Mitgliedstaaten 

nicht daran, zur Gewährleistung der vollen Gleichstellung von 

Männern und Frauen in der Praxis spezifische Maßnahmen, mit 

denen geschlechtsspezifische Benachteiligungen verhindert 

oderausgeglichen werden, beizubehalten oder zu beschließen.

•Erfordert eine Prüfung der Notwendigkeit und 

Verhältnismäßigkeit der getroffenen Maßnahmen

•In Situationen, in denen kein eindeutiger und unmittelbarer 

Zusammenhang zwischen einer Vorzugsbehandlung auf der 

einen Seite und den zu verhindernden oder zu beseitigenden 

Benachteiligungen auf der anderen Seite besteht, ist es 

möglicherweise nicht leicht, auf positive Maßnahmen 

zurückzugreifen. Basierend auf EuGH in Griesmar, C-366/99
Folie 10
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Artikel 3 Geltungsbereich

1. Im Rahmen der auf die Gemeinschaft übertragenen Zuständigkeiten gilt 

diese Richtlinie für alle Personen, die Güter und Dienstleistungen 

bereitstellen, die der Öffentlichkeit ohne Ansehen der Person zur Verfügung 

stehen, und zwar in öffentlichen und privaten Bereichen, einschließlich 

öffentlicher Stellen, und die außerhalb des Bereichs des Privat- und 

Familienlebens und der in diesem Kontext stattfindenden Transaktionen 

angeboten werden.

2. Diese Richtlinie berührt nicht die freie Wahl des Vertragspartners durch 

eine Person, solange diese ihre Wahl nicht vom Geschlecht des 

Vertragspartners abhängig macht.

3. Diese Richtlinie gilt weder für den Inhalt von Medien und Werbung noch im 

Bereich der Bildung.

4. Diese Richtlinie gilt nicht im Bereich Beschäftigung und Beruf. Diese 

Richtlinie gilt nicht für selbstständige Tätigkeiten, soweit diese von anderen 

Rechtsvorschriften der Gemeinschaft erfasst werden.
Folie 11

Artikel 3 Absatz 1 Richtlinie 

2000/43/EG

1. Im Rahmen der auf die Gemeinschaft übertragenen Zuständigkeiten 

gilt diese Richtlinie für alle Personen in öffentlichen und privaten 

Bereichen, einschließlich öffentlicher Stellen, in Bezug auf:

a) - d): die mit Beschäftigung und Beruf in Zusammenhang stehenden 

Bereiche, die auch in Bezug auf die Diskriminierung aufgrund des 

Geschlechts erfasst werden (Richtlinie 2006/54/EG);

e) den Sozialschutz, einschließlich der sozialen Sicherheit und der 

Gesundheitsdienste;

f) die sozialen Vergünstigungen;

g) die Bildung;

h) den Zugang zu und die Versorgung mit Gütern und Dienstleistungen, 

die der Öffentlichkeit zur Verfügung stehen, einschließlich von 

Wohnraum.

Folie 12



7

Vorschlag KOM(2008) 426

• Vorschlag KOM(2008) 426 für eine Richtlinie des 

Rates zur Anwendung des Grundsatzes der 

Gleichbehandlung ungeachtet der Religion oder der 

Weltanschauung, einer Behinderung, des Alters oder 

der sexuellen Ausrichtung

• Artikel 3 erfasst dieselben Bereiche wie die 

Rassenrichtlinie, aber das Verbot der 

Diskriminierung beim Zugang zu Gütern und 

Dienstleistungen „gilt für die Betreffenden nur 

insoweit, als sie ihre berufliche oder gewerbliche 

Tätigkeit ausüben“ 
Folie 13

Artikel 5: 

Versicherungsmathematische Faktoren

• Unisex-Regel

• Anwendbar auf Finanzdienstleistungen

• Es wurden Maßnahmen ergriffen, um die schrittweise Umsetzung des 

Gleichbehandlungsgrundsatzes im Hinblick auf 

versicherungsmathematische Faktoren zu gewährleisten

• Unterscheidung zwischen „bestehenden“ und „neuen“ Verträgen

• Artikel 5 Absatz 2 enthält eine Ausnahmeregelung (siehe nächste Folie)
Folie 14

Artikel 5 Absatz 1: Die Mitgliedstaaten tragen dafür Sorge, dass 
spätestens beiden nach dem 21. Dezember 2007 neu abgeschlossenen 
Verträgen die Berücksichtigung des Faktors Geschlecht bei der 
Berechnung von Prämien und Leistungen im Bereich des 
Versicherungswesens und verwandter Finanzdienstleistungen nicht zu 
unterschiedlichen Prämien und Leistungen führt. 
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Ausnahmeregelung nach Artikel 5 Absatz 2

Folie 15

Unbeschadet des Absatzes 1 können die Mitgliedstaaten vor 
dem 21. Dezember 2007 beschließen, proportionale 
Unterschiede bei den Prämien und Leistungen dann zuzulassen, 
wenn die Berücksichtigung des Geschlechts bei einer auf 
relevanten und genauen versicherungsmathematischen und 
statistischen Daten beruhenden Risikobewertung ein 
bestimmender Faktor ist …

Ausnahmeregelung nach Artikel 5 Absatz 2 aufgehoben 
durch den EuGH im Urteil Test-Achats (C-236/09: 
Association Belge des Consommateurs Test-Achats ASBL 
und andere gegen Conseil des ministres [2011] Slg. I-773 
(Große Kammer))

Leitlinien der Kommission

KOM(2011) 9497: Leitlinien der Kommission zur Anwendung der 

Richtlinie 2004/113/EG des Rates auf das Versicherungswesen im 

Anschluss an das Urteil des Gerichtshofs der Europäischen Union in 

der Rechtssache C-236/09 (Test-Achats)

•Leitlinien sind rechtlich nicht bindend

•„Gemäß Artikel 5 Absatz 1 hat die Unisex-Regel ab dem 

21. Dezember 2012 bei der Berechnung privater 

Versicherungsprämien und -leistungen ausnahmslos für alle neuen 

Verträge zu gelten“

•Die Berücksichtigung des Geschlechts bei der Risikobewertung wird 

durch die Richtlinie nicht generell verboten

•Verboten ist allerdings die Verwendung des Faktors Geschlecht bei 

der Berechnung privater Versicherungsprämien und -leistungen 

Folie 16
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Vereinbarkeit 

Folie 17

Urteil des EuGH in Test Achats

Leitlinien KOM(2011) 9497 der 
Kommission

Durchsetzung

Artikel 8 Rechtsschutz:

– Gerichts- und/oder Verwaltungsweg

– Schaden wird tatsächlich und wirksam 

ausgeglichen oder ersetzt

– Rolle von Verbänden und Organisationen in den 

Verfahren

•Artikel 9: Beweislast – umgekehrt

•Artikel 12: Mit der Förderung der 

Gleichbehandlung befasste Stellen 

Folie 18
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Folie 19
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